
Weihnachten ist ein traditionelles Fa-
milienfest in Italien: Die ganze Fa-

milie kommt zusammen. Am 24. Dezem-
ber wird noch nicht gefeiert, es ist ein
Vorbereitungstag für das Weihnachts-
fest. „Heiligabend essen wir nur Fischge-
richte“, erzählt der 51-jährige Diego
Babbo, der seit 30 Jahren in Deutschland
lebt. Der Italiener kommt aus der Ge-
meinde Eraclea in der Region Venetien. 

Nach dem Essen gehen die Erwachse-
nen zur Mitternachtsmesse. Krippen
spielen in Italien eine ganz große Rolle, in
jedem Haushalt ist eine zu finden. „Sie
werden mit viel Fantasie gestaltet. Ein
Bachlauf, Berge und Sand mit einer klei-
nen Oase sind keine Seltenheit.“ Auch
die „Presepio vivente“, eine lebendige
Krippe, ist eine große Attraktion zu
Weihnachten. Der Tannenbaum wird am
24. Dezember geschmückt und bleibt bis
zum 6. Dezember stehen. Die geschmück-
ten Tannenbäume stehen in Italien ent-
weder vor der Tür oder im Haus. Am ers-
ten Weihnachtstag gibt es morgens die
Geschenke für die ganze Familie und

mittags zwischen vier und fünf Gängen
zu essen. Der typische Weihnachtsku-
chen ist eine „Panettone“. 

Der Nikolaustag wird nicht gefeiert,
stattdessen bringen in der Nacht vom 5.
auf den 6. Januar die heiligen drei Könige
kleine Geschenke. Die Kinder hängen
abends ihre Strümpfe über dem Kamin
auf. Diese werden entweder mit Süßig-

keiten gefüllt oder auch mit Kohle, wenn
die Kinder frech waren. Vor den Kirchen
werden gefüllte Strümpfe verteilt. „Es ist
ein richtig großes Fest.“ Am 6. Januar
kommt auch eine böse Hexe, „La Befa-
na“. Abends wird die Hexe, eine ausge-
stopfte Puppe, verbrannt. Mit dieser Ze-
remonie begrüßen die Italiener das neue
Jahr. „Weihnachten bleibt man bei seiner

Familie, Silvester kann man mit Freun-
den feiern“, sagt Diego Babbo. 

Damit der Kontakt zu der italienischen
Familie nicht abbricht, verbringt Familie
Babbo im jährlichen Wechsel Weihnach-
ten in Deutschland und in Italien. „Unse-
re neunjährige Tochter Luisa freut sich
immer besonders auf ihren Hund Drugo“,
erzählt Babbo. Isabell Waldmann

„Weihnachten bleibt man bei seiner Familie“ 
Menschen aus 106 Nationen leben in
Peine. Wie feiern sie Weihnachten? In
einer Serie stellt
die PAZ jeden
Tag bis Heilig-
abend Weih-
nachtsbräuche
aus einem ande-
ren Land vor.
Heute erzählt Diego Babbo vom italie-
nischen  Weihnachtsfest.
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Lahstedt-Gadenstedt. Doppelt so
hoch wie der Turm der Groß Lafferder
Kirchturm sollen sie werden: Die 80 Me-
ter hohen „Mega-Masten“ für die ge-
plante Stromtrasse von Wahle nach
Mecklar. Delegierte der Groß Lafferder
Bürgerinitiative demonstrierten gestern
vor dem Landtag in Hannover, wo die
Politiker ein Gesetz zur unterirdischen
Verlegung von Höchstspannungsleitun-
gen verabschiedeten, für eine Erdverka-
belung.

An der Demonstration beteiligten sich
auch neun andere Bürgerinitiativen aus
Niedersachsen. 40 000 Unterschriften
wurden insgesamt gesammelt, in Lah-
stedt rund 650. „Wir werden diese Un-
terschriften pressewirksam an Beteiligte
des Verfahrens übergeben“, sagte Tors-
ten Fleige-Lütgering, Sprecher der Lah-
stedter Initiative.

Das Gesetz von CDU und FDP gehe
nicht weit genug, da es nur eine teilwei-
se Erdverkabelung in der Nähe von
Wohnorten vorsehe. Zudem sei es nicht
konform mit dem Bundesgesetz. 

Die Bürgerinitiative stelle sich nicht
gegen den schnellen Ausbau der Strom-
netze. Doch die Kosten-Argumentation
des Bundeswirtschaftsministers Michael

Glos lassen die Bürger nicht gelten.
„Wir fordern eine volkswirtschaftliche
Betrachtung unter dem Aspekt des Kli-
maschutzes, der Verschandelung des
Landschaftsbildes und dem Wertever-
lust angrenzender Grundstücke“, sagte
Fleige-Lütgering. 

Der Diplom-Ingenieur sieht in der
Erdverkabelung noch einen weiteren
Vorteil. Die konventionellen Stromnetze
arbeiten mit Drehstrom. Durch den so-
genannten Koronaeffekt komme es bei

dieser Technik zu Stromverlusten. An-
ders wäre es bei der „Höchstspannungs-
Gleichstrom-Übertragung“. Die innova-
tive HGÜ-Technik schaffe zudem Ar-
beitsplätze und könnte sich zu einem
Exportschlager entwickeln.

„Die Versorger haben über Jahrzehnte
den Ausbau der Netze vernachlässigt
und milliardenhohe Gewinne gemacht“,
sagt Fleige Lütgering. Die geplante
Freileitung koste 190 Millionen Euro, ei-
ne Erdverkabelung maximal das zwei-

bis vierfache. Doch jeder Monat, in dem
kein Strom von Norden nach Süden
transportiert werden kann, koste die
Netzbetreiber Unsummen. Um die Ener-
gie möglichst schnell von A nach B
transportieren zu können, sei nur eine
Erdverkabelung sinnvoll. „Alles andere
führt zu jahrelangen Auseinanderset-
zungen“, sagte Fleige-Lütgering. 

Die Groß Lafferder Initiative fordert
eine Nachbesserung des Energiewirt-
schaftsgesetzes, welches Fleige-Lütge-
ring als Lobbygesetz bezeichnet. „Es
gibt eine massive Einflussnahme der
Stromkonzerne“.

Das Raumordnungsverfahren wollen
die Groß Lafferder genauestens verfol-
gen. Inzwischen sind nicht nur die Trä-
ger öffentlicher Belange, sondern auch
die Bürgerinitiativen in das Verfahren
mit aufgenommen worden. „Das ist nur
fair“, sagt Fleige-Lütgering.

Landwirtschaftsminister Hans-Hein-
rich Ehlen habe in einer Rede gesagt, er
schalte auf Angriff. „Wir schalten auch
auf Angriff“, habe Fleige-Lütgering ge-
antwortet. „Wir wollen aufmerksam
machen.“ Er fordere von Ehlen und Sig-
mar Gabriel die Verantwortlichkeit, für
die sie gewählt wurden.

� Mehr zum Erdkabelgesetz auf Seite 9

„Wir schalten auf Angriff“
Lahstedter Bürgerinitiative demonstriert vor Landtag in Hannover / Erdkabelgesetz verabschiedet

Vertreter der
Groß Lafferder
Bürgerinitiative
beraten sich
mit Lahstedts
Bürgermeister
Klaus-Dieter Grimm.
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Kreis Peine (ke). Die Nutzung ver-
meintlicher Gratisangebote im Internet
endet immer häufiger mit einer bösen
Überraschung, die PAZ hat in den ver-
gangenen Wochen einige Beispiele vorge-
stellt. Eine aktuelle Umfrage der Ver-
braucherzentralen unter Betroffenen hat
ergeben, dass ahnungslose Surfer mehr-
heitlich mit Grundforderungen zwischen
50 und 90 Euro konfrontiert werden. In
Niedersachsen hat es fast in der Hälfte
aller Fälle (43,6 Prozent) Jugendliche un-
ter 18 Jahren erwischt.

Innerhalb von sechs Wochen haben
6 658 Betroffene bundesweit die Fragen
der Verbraucherzentralen beantwortet,
davon in Niedersachsen 917. Fast der
Hälfte der Betroffenen wurde ein Abon-
nement mit einer Laufzeit von bis zu zwei
Jahren untergeschoben, die andere Hälf-
te sollte einmalig für eine Dienstleistung
bezahlen. Bei den Dienstleistungen han-
delt es sich um die scheinbar kostenlose
Online-Ermittlung von Stammbäumen,
Musikdownloads, um Routen- oder auch
Lebenserwartungs-Berechnungen. Häu-
fig geht es auch um den Versand von
Kurzmitteilungen aus dem Internet an
Mobiltelefone oder Quizspiele. 

Kosteninformationen sind im Kleinge-
druckten oder außerhalb des am Bild-
schirm sichtbaren Bereichs sehr gut ver-
steckt, oft weit unter dem Feld, mit dem
man ein Angebot startet. Zusätzlich wer-
den Internetnutzer mit Gewinnverspre-
chungen in die Falle gelockt. Fast jeder
zehnte Befragte hat bezahlt, als eine
Rechnung für den Besuch der zweifelhaf-
ten Seiten im Postfach landete.

Zahlungsverweigerer bekamen massi-
ven Druck: 60 Prozent erhielten Mahnun-
gen, in denen mit Klagen gedroht wurde,
bei 40 Prozent wurde ein Rechtsanwalt
eingeschaltet. Angesichts der durch Ab-
zockmethoden verursachten Schäden, die
sich vermutlich in mehrstelliger Millio-
nenhöhe bewegen, fordern die Verbrau-
cherzentralen den Gesetzgeber zum Han-
deln auf:

● Eine Kostenpflicht muss deutlich er-
kennbar sein, bevor Surfer ein Angebot
in Anspruch nehmen.

● Online geschlossene Verträge dürfen
nur gültig werden, wenn der Kunde sie
mit einer separaten E-Mail bestätigt. 

● Verbraucher müssen die Möglichkeit
bekommen, Verträge, die auf Wettbe-
werbsverstößen basieren, unbefristet zu
widerrufen und Ersatz für entstandene
Schäden erhalten.

● Das Abschöpfen von Unrechtsge-
winnen zu Gunsten der Verbraucherzen-
tralen muss erleichtert werden, um auch
den Abzockern das Leben schwer zu ma-
chen.

� Hinweise und Tipps gibt’s auf der Jugendseite
der Verbraucherzentrale unter www.deinding.
vzniedersachsen.de. Wie man sich gegen Internet-
abzocker wehren kann, zeigt das kostenlose Falt-
blatt „Knete oder Knast – Tipps gegen Internetab-
zocker“, das sich vor allem an Jugendliche wen-
det. Es ist in der Peiner Beratungsstelle erhältlich.

„Immer mehr
Verbraucher
abgezockt“

„Gratis-Angebote“ im Netz
oft mit versteckten Kosten

Diego Babbo
feiert mit seiner
Familie abwech-
selnd in Italien und
Deutschland das
Weihnachtsfest.

Christian Bierwagen

Hohenhameln-Harber. In ge-
mütlicher Atmosphäre bei selbst-
gebackenem Kuchen mit Tee
oder Kaffee sich auf den Advent
einstimmen: Bei der Senioren-
weihnachtsfeier des Deutschen
Roten Kreuzes, der evangelischen
Kirchengemeinde und des Orts-
rates in Harber war dies möglich,
und die Resonanz gab den Ver-
anstaltern wieder recht. Nach der
Begrüßung durch Pastor Werner
Bähr und Ortsbürgermeisterin
Caren von Wagner zeigte die Flö-
tengruppe unter der Leitung von
Ruth Bruns ihr Können. „Die
Jüngsten Thessa Helwes und Le-
na Aumann hatten an diesem

Nachmittag ihren ersten Auftritt
und sie haben ihn ganz prima ge-
meistert“, sagte v. Wagner. Die
„Harber Kids“ stritten in einem
Sprechspiel als vier Adventsker-
zen darum, welche von ihnen die
erste Kerze der Adventszeit sein
durfte. Erst der Weihnachtsmann
konnte den Streit schlichten, als
er aus den Adventskerzen Weih-
nachtskerzen werden ließ. Auch
die Theatergruppe des Deut-
schen Roten Kreuzes Harber ern-
tete mit ihrem Stück „Der Weih-
nachtskarpfen“ großen Applaus.
Zum Abschluss las Petra Fette ei-
ne Geschichte zum Thema Weih-
nachten vor. de/privat

Seniorenweihnachtsfeier
in Harber

Ilsede-Groß Ilsede (co). Der Alters-
durchschnitt des Ilseder Rat ist seit der
jüngsten Sitzung am Dienstagabend er-
heblich gestiegen. Die Grünen-Politikerin
Wiebke Clark (21) legte ihr Mandat als
jüngstes Ratsmitglied nieder. Ihr Studium
lasse die Arbeit im Rat nicht mehr zu. „Ich
danke für die konstruktive Zusammenar-
beit, ich habe hier viel gelernt“, sagte
Clark. Für sie rückt Stefanie Weigand
nach. Bürgermeister Wilfried Brandes
(SPD) dankte Clark für „ihre frische,
nachbohrende Art, Fragen zu stellen“.

Der Sozialdemokrat Günther Mohrholz
ist neuer Vorsitzender des Ilseder Rates.
In geheimer Wahl wurde er mit einer Ge-
genstimme gewählt. Sein Vorgänger Die-
ter Schikorra hatte den Vorsitz am 2. Ok-
tober niedergelegt. Zuvor hatte er sich als
Mitglied für den Verwaltungsausschuss
beworben, die Fraktionsführung wählte
jedoch Bernd Wuttke. Schikorra habe sein
Interesse an dem VA-Sitz deutlich ge-
macht und anderenfalls seinen Verzicht
auf den Ratsvorsitz angekündigt. „Ein
Ratsvorsitzender sollte an wichtiger Stelle
eingebunden sein und man sollte dem Amt
‚Ratsvorsitz‘ mehr als nur ‚Grüß-August‘-
Funktionen zubilligen“, sagte der Sozial-
demokrat. Seine Ratskollegen dankten für
seine zehnjährige Arbeit als Vorsitzender.
Brandes beschied ihm „Sachlichkeit und
Durchsetzungsvermögen in hitzigen De-
batten“.

Rund 490 000 Euro sind im Budget-
haushalt des nächsten Jahres für den ers-
ten Bauabschnitt der Umnutzung des ehe-
maligen Schulgebäudes in Bülten veran-
schlagt. Verkauft werden sollen dafür das
Gelände des jetzigen Bültener Kindergar-
tens am Walde und die Begegnungsstätte
am Maschtor 1. 

Mohrholz neuer
Vorsitzender
Wechsel im Ilseder Rat

Peine (jö). „Zum ersten Mal
bringen unsere Mitarbeite-
rinnen unseren Kundinnen
und Kunden einen Weih-
nachtsbaum nach Hause.“
Das berichtet Eva Schlaugat
vom Paritätischen. Es gab die
Wahl zwischen einem unge-
schmückten Baum oder einer
geschmückten Variante. Die
Weihnachtsbäume sind Blau-
fichten im Topf und etwa 80
bis 100 Zentimeter hoch.

„Viele unserer Kundinnen
und Kunden nehmen dieses
Angebot an, denn das Kaufen
eines Weihnachtsbaumes ist
für viele Menschen ein großes

Problem – entweder ist der
Baum viel zu schwer, die
Treppe ist zu steil oder die
Zeit ist zu knapp“, ergänzte
Schlaugat.

Ausgeliefert werden die
Bäume in der Woche vor
Weihnachten. Wenn es ge-
wünscht wird, werden sie in
der zweiten Januarwoche
vom Paritätischen Wohl-
fahrtsverband entsorgt.

Kontakt: Paritätischer Pei-
ne, Virchowstr. 8, 31224 Pei-
ne, 05171/ 7770-0, Fax 05171/
7770-21, Mail: verwaltung@
paritaetischer-peine.de oder
www.paritaetischer-peine.de

„Tannenbäume
auf Rädern“

Kreis Peine (de). Freche Zeitschriften-
werber in Groß Lafferde: Dienstag fielen
sie unangenehm in Groß Lafferde auf,
gestern überprüfte die Polizei einige
Männer in Dungelbeck. „Diese Personen
hatten gültige Reisegewerbekarten“, sag-
te Polizeisprecher Stefan Rinke, „damit
können sie von Tür zu Tür gehen und ver-
suchen, ihre Waren zu verkaufen.“ Jeder
müsse selbst entscheiden, ob er diese
Dienstleistung brauche und wolle oder
nicht. „In jedem Fall ist gesundes Miss-
trauen angebracht“, sagte Rinke. Aus
Groß Lafferde wurde bekannt, dass drei
junge Männer im geschätzten Alter von
20 bis 25 Jahren, gut gekleidet, unter-
wegs waren. „Sie wurden von einem ro-
ten Kleintransporter an der Bierstraße
abgeholt“, sagte eine Zeugin. Auch
Freundinnen von ihr waren aufgesucht
worden. „Als ich nichts kaufen oder be-
stellen wollte, wurde der junge Mann
pampig und kritzelte mit einem Kugel-
schreiber auf die Eingangstür.“ Ganz all-
gemein warnt die Polizei immer wieder
davor, Fremde in die Wohnung zu lassen.
Bevor Haustürgeschäfte abgeschlossen
werden, sollte sich der Kunde ganz genau
informieren, was er mit der Unterschrift
und zu welchem Preis bestelle.

„Windige“
Haustürgeschäfte
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